
Liebe Leserinnen und 
Leser,

alles bleibt anders. 
Das ist auch bei der 
SCHNABEL AG so. 
Nach wie vor bekom-
men Sie natürlich 
quartalsmäßig unseren 
flash zugeschickt mit 
allen wichtigen Infor-
mationen, Neuigkeiten 

und aktuellen Trends aus der Branche. 
Dennoch, etwas hat sich geändert, Sie ha-
ben es sicher selbst schon bemerkt. Zum 
ersten Mal bekommen Sie diese Ausgabe 
des Newsletters als E-Mail Variante gesen-
det. Das macht uns flexibler und für Sie 
bedeutet das, dass unsere Informationen, 
Neuigkeiten und Tipps noch aktueller bei 
Ihnen sind!

In unserem Leitartikel beschäftigen wir 
uns mit dem Potenzial „Deutschland“. 
Warum ist es für Sie, unseren Kunden, so 
wichtig, dass wir immer die besten Inge-
nieure beschäftigen, eben das Potenzial 
richtig nutzen. Wie uns das gelingt, damit 
auch die Projekte 100 prozentig gelingen, 
erklärt Ihnen Thomas Bachmann.

Nach zwei erfolgreichen BICSI Seminaren 
wird es Zeit, Ihnen dieses Zertifikat, die 
Organisation und unsere Seminare ein-
mal näher zu erläutern. Wir widmen uns 
dem Thema Energieeffizienz in Rechen-
zentren und wir zeigen Ihnen, welche 
interessanten Projekte unsere Tochter 
PKA in den letzten Monaten erfolgreich 
abgeschlossen hat. 
Nun wünsche ich Ihnen als Rechenzen-
trumsplaner und Partner einen schönen 
“coolen” Sommer. Viel Spaß beim Lesen!

Herzlichst Ihr

Berthold Birkelbach

Fachkräfte werden in Deutschland immer 
seltener. Jüngste Berechnungen des Sach-
verständigenrats für Integration und Migra-
tion zeigen, dass seit 2003 rund 180.000 
Fachkräfte, vor allem Ingenieure, Deutsch-
land verlassen haben. Unsere europäischen 
Nachbarn betreiben offenbar ein besseres  
Standortmarketing und locken junge Fach-
kräfte. Die SCHNABEL AG wirkt diesem 
Trend durch gezielte Personalbeschaffungs-
maßnahmen und einer hohen Attraktivität 
als Arbeitgeber entgegen. Wir sind stolz da-
rauf, dass wir unser Team entgegen dem 
Trend der Wirtschaftskrise im zweiten Quar-
tal um weitere zehn Kräfte verstärken kon-
nten und nun mit insgesamt 115 Mitarbei-
tern unseren Kunden zur Verfügung stehen.
Der Standort Deutschland wird weiterhin 
eine sehr große Bedeutung für unsere stra-
tegische Ausrichtung haben; Die SCHNABEL 
AG wird auch in Zukunft in der Spitzengruppe 
deutscher Ingenieurgesellschaften zu finden 
sein. Durch ein rasches Erkennen der Folgen 
der Weltwirtschaftskrise und kurze Entschei-
dungswege ist es uns gelungen, das Unter-
nehmen zeitnah auf die neuen Anforderungen 
eines härteren Wettbewerbs auszurichten. 

SCHNABEL als Arbeitgeber
Die Tätigkeit unserer Ingenieure ist durch 
die projektbezogenen Aufgabenstellungen 
und die individuellen Anforderungen unserer 
Kunden sehr anspruchsvoll. Neben der Viel-
zahl von Möglichkeiten, maßgeschneiderte 
und technisch hochwertige, innovative Lö-
sungen zu entwickeln, ist vor allem die Bera-
tungskompetenz unserer Ingenieure gefragt. 
Durch flache Hierarchien gewährleisten wir 
größtmögliche Gestaltungsspielräume. Schon 
nach kurzer Zeit übernehmen die Ingenieure 
Projektverantwortung. Dieses Einräumen 
von kreativen Freiräumen ermöglicht die 
Entwicklung neuartiger und individueller Lö-
sungsansätze, wie unsere Kunden sie kennen. 
Bei der Entwicklung dieser Lösungen erfolgt 
ein intensiver und regelmäßiger Wissens-
austausch innerhalb des Ingenieurteams. 
Durch die große Bedeutung des Teamworks 
steigern wir die Performance in den Projek-
ten sowie Zusammenhalt und Motivation un-
seres Teams. Dadurch gewährleisten wir un-

seren Kunden, dass wir immer beste Qua-
lität abliefern und ganz vorne dabei sind, 
wenn es um innovatives und zukunftsorien-
tiertes Planen geht. Unsere internationale 
Ausrichtung ist für ein mittelständisches In-
genieurbüro ein Alleinstellungsmerkmal das 
unseren Ingenieuren  die Möglichkeit bietet, 
die eigene Karriere bei der SCHNABEL AG 
durch das Sammeln von Auslandserfahrun-
gen voranzutreiben. Zunehmende Projekt-
aufgaben mit internationalem Bezug zeigen, 
wie wichtig dies für ambitionierte Ingenieure 
ist. Den beruflichen Weg bei einer der Aus-
landsaktivitäten der SCHNABEL AG zu be-
schreiten, bietet häufig außergewöhnliche 
Entwicklungsperspektiven, beispielsweise 
durch Übernahme von Verantwortung vor 
Ort. Auch das ist für unsere Kunden von 
Vorteil, denn ein international erfahrener In-
genieur mit erweitertem Horizont, hat keine 
Probleme mit Unbekanntem und nimmt 
Herausforderungen gerne an. Alles Eigen-
schaften, die zu einem erfolgreichen Planer 
gehören.

Der wesentliche Aspekt, um dem Fach-
kräftemangel entgegenzuwirken, ist die 
Attraktivität der SCHNABEL AG als Arbeit-
geber. Ein maßgeblicher Faktor ist der 
Anspruch der SCHNABEL AG an das Wissen 
seiner Mitarbeiter. Nur durch eine gezielte 
Fachkarriereplanung, die die traditionelle  
Hierarchiekarriereplanung unterstützt und 
ergänzt, ist es möglich fachlich hochqualifi-
zierte Mitarbeiter dauerhaft an das Un-
ternehmen zu binden. Wir betreiben aktives 
Profiling, sprechen interessante Kandidaten 
direkt an und nutzen unsere umfangreichen 
Netzwerke in Business-Plattformen. Zudem 
suchen wir den Kontakt zu Hochschulen, 
um durch Hochschulmarketing das Interesse 
an der SCHNABEL AG als Arbeitgeber zu 
wecken. Durch diese Hochschulnähe haben 
wir die Möglichkeit, überdurchschnittliche 
Kandidaten bereits zu einem frühen Zeit-
punkt für unser Unternehmen zu begeistern. 
Studienbegleitende Praxiserfahrung oder 
eine in Zusammenarbeit mit der SCHNABEL 
AG erstellte Diplomarbeit ist oft der erste 
Schritt in eine spätere Festanstellung. 
  Thomas Bachmann / Personalleiter
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Jede Planersprache sprechen können 
Wer die Schnabel Academy kennt, der hat 
von BICSI schon gehört und auch im flash 
haben wir bereits darüber berichtet. Doch 
was genau ist BICSI, was steckt dahinter und 
welche Zertifizierung können die Teilnehmer 
nach dem viertägigen Seminar erwerben? Die 
ersten beiden Seminare sind erfolgreich ge-
laufen, die ersten 13 Teilnehmer zertifiziert 
und somit wird es Zeit, darüber etwas genauer 
zu berichten.

RZ Planung mit amerikanischem Hintergrund
Die weltweit anerkannte US-amerikanische 
Organisation BICSI (Building Industry Con-
sulting Services International) ist mittlerweile 
in über 100 Ländern vertreten. Ihr oberstes 
Ziel ist es, Wissen und Arbeitsabläufe zu stan-
dardisieren und zu zertifizieren. Die gemein-
nützige Organisation bietet Experten der 
Telekommunikationsbranche Trainings und 
Zertifizierungen an. Aber auch Veröffent-
lichungen und Konferenzen bringen mehr 
Wissen und Transparenz in die Branche. 

Die Schnabel Academy holt nun durch die 
strategische Allianz mit BICSI das Know-how 
nach Deutschland und Dubai. Erstmalig wird 
außerhalb der USA eine speziell für Rechen-
zentrumsexperten zugeschnittene Schulung 
– Data Center Design Best Practices Course – 
von uns erarbeitet und angeboten. 

Da es sich um einen amerikanischen Kurs 
handelt, lernen die Teilnehmer die Mentalität,  
Denk- und Vorgehensweise eines US-Rech-
enzentrumsplaners kennen. Parallel dazu 
werden von den Senior Consultants der 
SCHNABEL AG aber auch die deutschen 
Standards erläutert und vermittelt. Gerade 
für international agierende Unternehmen und 
Planer ist diese binäre Vorgehensweise von 
größtem Vorteil, denn der BICSI zertifizierte 
Planer spricht dann jede „Planersprache“.

Auch unsere Referenten sprechen diese 
beiden Sprachen. Volkmar Bend und Mario 
Betros sind bisher die ersten zertifizierten 
Trainer, die diesen Kurs außerhalb der USA 
halten dürfen. Volkmar Bend arbeitet darüber 
hinaus aktiv am BICSI Data Center Design 
Standard mit und erarbeitet gemeinsam mit 
BICSI ein neues Berufsbild. 

Nicht zu vernachlässigen ist aber auch der 
Netzwerkgedanke dieser Seminare. „Für die 
Teilnehmer hat der Austausch untereinander 
einen enorm hohen Stellenwert“, weiß 
Thomas Wawra, Geschäftsführer der Schna-
bel Academy, zu berichten. In den Pausen, 
beim gemeinsamen Abendevent und natürlich 
auch innerhalb des Kurses können Probleme, 
Fragen und Lösungswege besprochen und 
ausgetauscht werden. Das macht die Theorie 
nicht ganz so trocken, lebensnah und greifbar. 

Greifbar ist auch der Kursort, das Data
CenterModel. In diesem „Rechenzentrum 
zum Anfassen“, das in Deutschland einmalig 
ist, bekommt man eine ganz konkrete 
Vorstellung, was zu einem modernen RZ 
dazugehört. Die Erfahrungsberichte der 
SCHNABEL Senior Consultants runden dieses 
Bild noch ab. „Die Best Practices von der 
SCHNABEL AG haben den Kurs aufgelockert 
und neben dem offiziellen Stoff sehr viel ge-

bracht“, freute sich ein Teilnehmer über den 
engen Praxisbezug.

Lassen Sie sich BICSI zerti fizieren und 
profit ieren Sie von den Vorteilen
Nach vier Schulungstagen und bestandener 
Prüfung erhalten die Teilnehmer das Zertifikat 
zum BICSI Data Center Designer. Diese Part-
nerschaft mit BICSI ist ein wichtiger Schritt im 
Globalisierungsprozess. Denn das Zertifikat 
garantiert den Absolventen einen Wissens-

stand nach weltweit anerkannten Normen. 
Basierend auf der TIA-942 berücksichtigen 
wir allerdings auch länderspezifische Proble-
matiken und sind in den Details erheblich 
präziser.  Vergleichbar ist der BICSI Kurs mit 
dem ITIL Seminar für RZ-Planer.

Konzipiert ist dieser Kurs für Rechenzen-
trums-, IT-, Anlagen- und Projektmanager, 
Architekten, Ingenieure, Designer und Berater 
sowie Personen, die eine Karriere im Bereich 
Rechenzentrumsplanung, -bau oder Instand-
haltung und Wartung von Rechenzentren 
anstreben.

Die Rechenzentrumsplanung steht bei den 
Entwicklern von IT-Lösungen an erster Stelle. 
Wie sehen die derzeitigen Trends auf dem 
komplexen Gebiet des Rechenzentrums aus? 
Welche nordamerikanischen, europäischen 
und internationale Normen gibt es? 

Nach einer allgemeinen Einführung in dieses 
weite Themenfeld bekommen die Teilnehmer 
die notwendigen Hilfsmittel zur Verfügung 
gestellt, um mögliche Fragen in Bezug auf 
Standortauswahl, Planung der mechanischen 
und elektrischen Systeme, Bau- und architek-
tonische Planung, Brandschutz und Verfüg-
barkeit zu klären. 

Wenn die Teilnehmer nach vier Tagen all die 
Themen bearbeitet haben, können sie am 
Ende ihr neu erworbenes Wissen direkt in 
einer Online-Prüfung anwenden. Dann er-
fahren sie auch sofort, ob sie bestanden ha-
ben oder nicht. Jeder zertifizierte RZ-Planer 
sollte unter anderem eine Übersicht über den 
Planungsprozess und die Flächenplanung ha-
ben, die Vorschriften bei der Standortauswahl 
kennen, eine Risikoanalyse erstellen können, 
grundlegende Planungselemente des Brand-
schutzes beherrschen und wissen, was alles 
zu einer vernünftigen Wartung eines Rechen-
zentrums gehört. 

Was genau noch alles auf dem Lehrplan steht 
können Sie auf der Homepage der Schnabel 
Academy unter www.schnabel-academy.com 
nachlesen oder direkt telefonisch erfragen 
unter +49  (0)6 31/3 03 27 85-5.  
 Thomas Wawra / Geschäftsführer Schnabel Academy

BICSI und die Schnabel Academy - eine Allianz für Standards. Wir holen das Know-how nach Deutschland und Dubai



Einsparpotenziale " nden und nutzen 
„Green“ ist im letzten Jahrzehnt zu einem 
häufig gebrauchten Ausdruck geworden, 
gerade wenn es um IT und Rechenzentren 
geht. Green IT - das kann von der verantwor-
tungsvollen Beseitigung von e-waist bis hin zu 
Virtualisierungsstrategien alles sein. Innerhalb 
der allgemeinen „grünen“ Diskussion gibt es 
viele Ausdrücke die gebraucht und oft auch 
missbraucht werden. Angesichts der Tatsache, 
dass Rechenzentren Energiefresser sind – der 
Energieverbrauch eines RZ kann pro Quadrat-
meter bis zu 20-mal höher sein als der eines 
normalen Gebäudes – kann der Kohlen-
dioxid-Fußabdruck eines Rechenzentrums 
signifikant sein. 

Green Buildings, wie sie im LEED Programm 
definiert sind, werden so geplant und gebaut, 
dass sie eine minimale Auswirkung und 
Schaden für die Umwelt darstellen. Green 
Data Centers, in Anlehnung an das Konsor-
tium „The Green Grid“, sind solche, die die 
verfügbaren kW in Bezug auf die vorhandene 
IT maximieren. Power Usage Effectiveness 
(PUE) und ihr Gegenstück Data Center Infra-
structure Efficiency (DCiE) beschreiben, 
welcher Anteil des Energieverbrauchs im Re-
chenzentrum für die eigentliche Datenverar-
beitung genutzt wird. Je höher dieser Anteil, 
desto effizienter arbeitet das Rechenzentrum. 

Die gewonnenen Kennzahlen von PUE und 
DCiE eigenen sich vor allem dazu, um inner-
halb eines Rechenzentrums Verbesserungen 
zu erreichen und zu überprüfen. Ein Vergleich 
verschiedener Rechenzentren mit unter-
schiedlichen Anforderungen, beispielsweise 
an die Verfügbarkeit, ist allerdings nicht 
möglich. Je geringer der Stromverbrauch der 
physikalischen IT-Infrastruktur, desto höher 
wird bei gleich bleibender Eingangsleistung 
der für das IT-Equipment verbleibende Anteil 
der Netzleistung. In der Folge steigt auch die 
Rechenzentrumseffizienz entsprechend an. 
Wie schlecht jedoch dieses Verhältnis in den 
meisten Fällen ist, zeigt sich darin, dass allein 
die Kühlung eines typischen Datencenters 
mehr Leistung verschlingt, als das eigentliche 
IT-Equipment. Neben diesem größten Brocken 
gibt es aber noch weitere Einsparpotenziale, 
die entlang der Versorgungskette zu finden 
sind. Dazu zählen die Klimatisierung, die 
unterbrechungsfreie Stromversorgung und 
die Stromverteilung. Viele Organisationen 
werten heute alternative, erneuerbare Ener-
gien als Option aus, mit der sie ihr Rechen-
zentrum betreiben können, um sich Richtung 
Klimaneutralität zu bewegen. Die Tatsache, 
dass viele RZ-Designer die Alternativen in 
diese Richtung bedenken, ist ein Schritt in die 
richtige Richtung. Mittlerweile gibt es be-
trächtliches Forschungsmaterial zum Thema 
Energieverbrauch, Nutzen, Trends und mögli-
che Eingriffe im Rechenzentrum. Lassen Sie 
uns einige oft zitierte und immer noch über-

raschende und alarmierende Fakten für US-
Rechenzentren betrachten:
•  2006 verbrauchten die Rechenzentren in 

den USA 1,5 % des nationalen Energiebedarfs
•  Die durchschnittliche Serverauslastung in 

Rechenzentren liegt bei 10 - 20 %
•  Die Infrastruktur verbraucht mehr als 50 % 

der benötigten Energie in einem RZ

Während sich der Energieverbrauch der 
Infrastruktur von 2000 bis 2006 verdoppelt 
hat, lag der größte prozentuale Anstieg für 
Energieverbrauch bei der Speicherung von 
Daten. All die elektrischen und klimatech-
nischen Verluste resultieren in einem wenig 
effizienten Rechenzentrum. Die Kühlung ist 
mit 33 % hierbei der größte Energiefresser, je-
doch werden 67 % der verbleibenden Hitze 
innerhalb des RZ verschwendet.

Woran liegt das? Beispielsweise werden bei 
den Serveranwendungen Netzteile verwen-
det, die weltweit zum Einsatz kommen. Diese 
sind für die unterschiedlichen Spannungs-
ebenen in den jeweiligen Ländern konzipiert. 
So können die Hersteller ihre Serverprodukte 
weltweit vermarkten und es werden vor Ort 
nur entsprechende Anschlusskabel verwen-
det. Diese Netzteile sind allerdings durch 
ihre weiten Spannungsbereiche weniger 
effizient als spezielle Netzteile für eine Span-
nungsebene. Ein ATX Netzteil mit 350 W 
Leistung hat bei einer Eingangsspannung von 
230 V einen Wirkungsgrad von etwa 70 %. Es 
gibt natürlich auch bessere Schaltnetzteile 
mit einem Wirkungsgrad von größer 80 %, 
Kostenpunkt ca. 150 - 200 US-Dollar.
Das bedeutet 30  % von 350 W (105 W) fallen 
an Verlusten an. Diese Verluste müssen von 
der USV-Versorgung und der Klimatechnik 
bereitgestellt werden. 105 W klingt wenig, 
doch bei einem Betrieb von hunderten oder 
gar tausenden von Servern summiert sich das 
schnell. Die Gesamtverluste sind schnell er-
rechnet. Auf die Frage, warum man nicht 
spezifische Netzteile für das jeweilige Land 
einsetzt, bekommt man die wohl ge-
bräuchlichste Antwort: wegen den Kosten! 
Dass die erhöhten Energiekosten von den 
RZ-Betreibern gezahlt werden müssen, ist 
dann erstmal zweitrangig.

Doch auch auf diesem Gebiet gibt es Neuer-
ungen und seit einigen Jahren befassen sich 
Server- und USV-Hersteller mit einem alter-
nativen Versorgungskonzept. DC-High Vol-
tage oder DC-UPS. Die Umwandlungsver-
luste in der Kette Netz-USV-Servernetzteil 
sollen hierbei minimiert werden. Die Versor-
gung der Server erfolgt mit einer hohen     
Gleichspannung, um insbesondere die Trans-
formationsverluste in den einzelnen Schalt-
stufen zu reduzieren sowie die Leitungsver-
luste so gering wie möglich zu halten. Der 
Grund, dass mit Gleichspannung gearbeitet 

wird ist einfach. Die Server bzw. die Kompo-
nenten im Server arbeiten ohnehin mit 
Gleichspannung. Kein Grund also in der Ver-
sorgungskette mit Wechselspannung zu ar-
beiten. Der Server benötigt intern Gleich-
spannungen von 3,3 V, 5 V und 12 V. So sieht 
das Konzept beispielsweise vor, aus dem 
Stadtnetz mittels Gleichrichter 340 V DC  zu 
erzeugen und diese Spannung bis an den 
Server zu führen. Am Server kann die hohe 
Gleichspannung wesentlich effizienter in die 
jeweilige niedrige Gleichspannung umgewan-
delt werden. Durch die Versorgung über eine 
statische USV mit ATX Netzteil wird ein 
Gesamtwirkungsgrad von etwa 64 % ermit-
telt. Die Versorgung über eine DC-UPS mit 
einem DC-DC Wandler hingegen hat einen 
Gesamtwirkungsgrad von etwa 80 %. So lassen 
sich die Stromkosten bei einer installierten 
Leistung von 1000 kW jährlich um etwa 
100.000 Euro reduzieren. Der positive Ne-
beneffekt: 1. Die Verfügbarkeit der DC-UPS 
ist wesentlich höher als eine AC-USV. 2. Die 
Kälteleistung reduziert sich für dieses Beispiel 
um etwa 160 kW.

Warum ist Effizienz innerhalb von Rechen-
zentren wichtig? Betrachtet man Ursache und 
Wirkung, die der Energieverlust in Rechen-
zentren nach sich zieht stellt sich die Frage, 
warum für Rechenzentrumsdesigner, -planer 
und -betreiber das Effizienzthema so wichtig 
ist. Die Antwort liegt auf der Hand.

Richtig dimensionierte Rechenzentrumsinfra-
struktur resultiert in reduzierten Investitions-
kosten für ein RZ- Projekt; So tappt man nicht 
in die Falle, beim Sicherheitsaspekt den 
Fehler des Überbauens zu machen, wenn es 
um die Größe der Infrastruktur für eine 
unbekannte Zukunft geht. 
Es gibt wohl keinen Betreiber, der eine 
Reduzierung der laufenden Kosten und Ener-
giekosten ablehnen würde. Selbstverständ-
lich liegt der Knackpunkt darin, dass dies 
nicht zu Lasten der Verfügbarkeit und der 
Sicherheit des Rechenzentrums geht.
 Uwe Kreß / Niederlassungsleiter Frankfurt

Energieeffizienz in Rechenzentren meßbar machen - Spezielle Servernetzteile ermöglichen Reduzierung der Stromkosten
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Die Wahrheit liegt im Wein 
In alter Tradition lud die SCHNABEL AG im Mai zum Weinfest nach Osterspai an den Rhein 

Man kann schon sagen: „Eine Einladung unter 
Freunden“. Auch in diesem Jahr folgten 
dieser Einladung zum Weinfest eine Auswahl 
an Kunden der SCHNABEL AG. Ziel war das 
schon traditionelle Weingut Didinger in 
Osterspai am Rhein. Rund 60 Gäste waren 
der Einladung gefolgt und hatten in 
angenehmer Atmosphäre Gelegenheit zum 
persönlichen Kennenlernen und zum Ge-
dankenaustausch. Viele neue Kontakte wur-
den geknüpft und wir sind gespannt, welche 
spannenden geschäftlichen Beziehungen sich 
daraus ergeben.  

Die Planungsgesellschaft Karnasch, kurz PKA, 
gehört nun schon seit zwei Jahren zu der 
SCHNABEL Gruppe. Grund genug, Ihnen das 
Leistungsspektrum und einige der bearbei-
teten Projekte näher vorzustellen. 

Die PKA ist ein Planungs- und Beratungsbüro 
im Bereich der Technischen Gebäude- 
ausrüstung, Energieberatung, des technischen 
Projektcontrolling und Betriebsorganisations-
planung. Immer wieder wird die Verzahnung 
von planenden und ausführenden Firmen ge-
fordert – und genau das bieten wir. Die recht-
zeitige Integration aller Beteiligten in einem 
Projektteam führt nicht nur zu mehr Leistungs- 
und Kostentransparenz, sondern optimiert 
Arbeitsabläufe und macht uns effizienter.

Viele Projekte, viel Erfahrung
Die PKA ist seit etwa 15 Jahren für das Lebens-
zentrum Königsborn, einer Einrichtung für 
schwerstbehinderte Menschen, bei verschie-
denen Neu- und Umbaumaßnahmen im 
Bereich der Planung- und Bauüberwachung 
der Technischen Gebäudeausrüstung tätig. 
Im letzten Jahr wurde der Neubau des Heil-
pädagogischen Kindergartens auf ca. 1.600 m2 
Nutzfläche für sechs Gruppen fertig gestellt. 
Highlight war insbesondere die flächendeck-
ende Fußbodenheizung mit wärmeunter-
stützender Solaranlage.

Ein weiteres, interessantes Projekt ist die 
Erweiterung des Schulzentrums der Gym-
nasien Pestalozzi-Gymnasium und Wieland-
Gymnasium in Biberach an der Riß, mit 
insgesamt vier Neubauten (Mensa, Klassen-
trakt, Sporthalle, Mediathek). Für alle diese 
Bauteile wurde von der PKA die komplette 
Elektroplanung, Stark- und Schwachstrom 

erbracht. Hierbei waren insbesondere die 
Maßnahmen für die Einbindung der Brand-
melde- und ELA-Anlagen in die bestehenden 
Anlagen der Gymnasien sehr anspruchsvoll 
gewesen. Weiterhin ist die komplette Haupt-
stromversorgung der Schulen im laufenden 
Betrieb umgebaut worden.

Auch im Bereich des Stadionbaus, wo die 
PKA ja bereits einiges an Expertise vorzu-
weisen hat, gibt es Neues zu berichten. Für 
den Umbau des Niedersachsenstadions Han-
nover (AWD Arena) war die PKA mit dem 
Energie-Contracting, der Energieversorgung 
(öffentliche Erschließung) des Stadions, mit 
der begleitenden Kontrolle für die BOS-
Anlage und der Elektro-Bauleitung beauftragt.
Das Fassungsvermögen des Stadions beträgt 
49.000 Zuschauer, 41.000 Sitzplätze und 
8.000 Stehplätze. Des Weiteren wurden 
29 Logen und 1.221 Business-Seats eingebaut. 
Die Investitionssumme belief sich auf ca. 
65 Mio. EUR.

Für die Bauleitung der PKA hat bereits der 
heiße Sommer begonnen, denn die Impuls 
Arena des FC Augsburg steht in diesem 
Sommer kurz vor ihrer Fertigstellung. Das 
Fassungsvermögen des Stadions beträgt 
30.119 Zuschauer, 19.204 Sitzplätze und 
10.914 Stehplätze. Ferner wurden 26 Logen 
und 1.576 Business-Seats eingebaut. Die Inves-
titionssumme belief sich auf ca. 43 Mio. EUR.

Auch in Berlin war die PKA im Stadionbau 
aktiv, denn dort gibt es seit September 2008 
eine der modernsten Multifunktionsarenen 
der Welt, die O2 World. Bis zu 17.000 Men-
schen erleben hier Sport-, Unterhaltungs- 
und Konzerthighlights auf hohem Niveau. 
Besonders erwähnenswert sind die verschie-
denen modernen Technologien, die nach 
höchsten Maßstäben geplant wurden, um 
Energie zu sparen und die Umwelt zu schüt-
zen. www.pka-karnasch.de
 Martin Niewiera / Geschäftsführer PKA
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